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CREDIT SUISSE 
SCHLIESST FILIALE 
IN RÜTI
RÜTI Es sind erst vier Jahre ver-
gangen, seit die Credit Suisse in 
der Bandwiesstrasse 3 in Rüti 
ihre Filiale eröffnete. Nun ver-
lässt die Grossbank die Ge-
meinde Rüti bereits wieder. An 
einer Sitzung mit den Liegen-
schaftsbesitzern Christof Gebert 
und Ernst Egli teilte die Bank 
mit, dass sie aus dem bis Ende 
März des Jahres 2020 laufenden 
Mietvertrag aussteigen wird. 
Über die Gründe der Schliessung 
wollte die Credit Suisse bis ges-
tern Nachmittag keine Auskunft 
geben.  REG

ERSTE PRALINEN
ZUM FRÜHSTÜCK
WALD Unter dem Label Sweet 
Hearts produzieren Olivia 
Abrach und Tanja Sester in 
einem Gebäude der Molkerei 
Neff in Wald Produkte aus 
hochwertiger Schokolade. Ihre 
ersten Osterhasen und 
Schokoladen waren im Nu 
ausverkauft.

Sie kennen sich seit fünf Jahren, 
haben im Zürcher Seefeld zusam-
men gearbeitet und schnell ge-
merkt, dass die Chemie stimmt. 
Und so fassten Olivia Abrach und 
Tanja Sester schon bald den Plan, 
irgendwann gemeinsam eine Con-
fiserie zu eröffnen. Inzwischen 
sind beide längst in anderen Be-
trieben am Zürichsee angestellt. 
Aber ihren Traum verfolgten sie 
weiter, und Ende Januar war es so 
weit: Die jungen Frauen – die eine 
Konditor-Confiseurin, die andere 
Chefkonditor-Confiseurin – grün-
deten mit «Sweet Hearts» ihre 
eigene Firma, die sie neben ihren 
Jobs betreiben.

Ein Grafiker hatte schon im 
Herbst ein Logo kreiert, jetzt 
brauchten die beiden noch eine 
Website, schöne Etiketten und 
ausserdem viel hochwertige Scho-
kolade.  PATRIZIA LEGNINI

  FORTSETZUNG AUF SEITE 2 «Mit so viel Schokolade kann man gar kein Burnout bekommen», sagt Olivia Abrach.  Foto: Stefan Abrach

VORREITERROLLE FÜR RÜTI
Das Alterskonzept von 
Rüti soll überarbeitet 
werden. Auch die 
Bevölkerung ist gefragt. 3
DEALER AM BAHNHOF?
Am Walder Bahnhof gab 
es eine Verhaftung. Gibt 
es dort ein Problem mit 
Drogendealern? 5
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 Pfäffikon ZH
Tel.: 043 833 68 68

weitere Praxen: Zürich, Winterthur 
Wädenswil und Männedorf.

Rücken-
schmerzen?
Chinesische 
Medizin kann 

helfen!
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An einem Freitagnachmittag im 
Februar stiegen sie zum ersten Mal 
ins kleine Lager im Gebäude der 
Molkerei Neff in Wald, hievten 
ihre Maschinen unten in den Lift 
und im ersten Stock wieder hinaus 
und brachten sie in den Produk-
tionsraum, in dem unter der Wo-
che Joghurt angemischt und ge-
buttert wird. «Wir hatten uns ent-
schieden, auf Ostern die ersten 
Produkte in die Geschäfte zu brin-
gen. Weil wir die Formen und Ge-
räte über eine längere Zeit hinweg 
angeschafft hatten, hatten wir da 
schon alles beisammen», sagt die 
30-jährige Olivia Abrach aus 
Wald.

«WIR WURDEN ÜBERRANNT»
Im Produktionsraum gingen die 
beiden mit so genauen Vorstellun-
gen ans Werk, dass ihnen die ers-
ten paar Osterhasen, die sie gos-
sen, auf Anhieb gut gefielen. Und 
so zögerten sie nicht lange und 
produzierten an den darauffolgen-
den Wochenenden über 1000 Ha-
sen und mehrere Hundert Tafeln 
Osterschokolade, die in den Läden 
der Molkerei Neff in Wald und 
Pfäffikon (SZ) sowie in verschie-
denen Hofläden und auf Auftrags-
basis auch an Firmen verkauft 
werden. «Wir brachten zuerst die 
dunklen Hasen in die Geschäfte, 
dann die hellen, und jedes Mal wa-
ren sie innert Kürze ausverkauft», 

sagt die 31-jährige Sester. «Wir 
wurden völlig überrannt», sagt 
Abrach.

Jede freie Minute investierten 
die beiden in den darauffolgenden 
Wochen in ihr kleines Unterneh-
men. Erschöpft wirken die beiden 
nach dieser intensiven Zeit aber 
nicht. «Wir haben einen Schoggi-
Job. Wir machen in unserer Frei-
zeit das, was wir am allerliebsten 
tun», sagt Sester. «Mit so viel 
Schokolade kann man gar kein 
Burnout bekommen», sagt ihre 
Kollegin und lacht. Abrach isst 
schon zum Frühstück die ersten 
Pralinen, und das jeden Tag. 
«Ohne Schokolade geht es wirk-
lich nicht. Die gehört schon dazu.»

Für ihre Schokolade-Produkte 
verwenden die beiden Frauen 
preisgekrönte Couverture aus der 
Schweiz, also besonders hoch-
wertige Schokolade, die mehr Ka-
kao und weniger Zucker enthält 
als herkömmliche. Beim Gross-
verteiler wird man die Produkte 
nie kaufen können. «Wir produ-
zieren fürs Confiserie-Segment, 
sprechen nicht Otto Normalver-
braucher an. Schliesslich entsteht 
bei uns alles in Handarbeit. Die 
Leute sagen, dass man es merkt, 
dass die Schoggi mit Liebe ge-
macht wird», sagt Abrach. Nach 
ihrem Lehrabschluss als Kan-
tonsbeste hatte sie an den Schwei-
zer Meisterschaften teilgenom-
men, und vor ein paar Jahren ge-
wann sie mit ihrer Tortenkreation 

an den Swiss Chocolate Masters 
den ersten Preis.

SCHOGGI MIT BRONZEGLANZ
Um ihre süssen Kreationen zu ver-
edeln, tragen sie, nachdem sie die 
Couverture in den Hohlkörper ge-
gossen haben, einen Bronzepuder 
auf. Der feine, metallische Schim-
mer, der dadurch entsteht, ist ty-
pisch für alle ihre Produkte, der 
Wiedererkennungseffekt gross. 
«Der Bronzeschimmer passt wun-
derbar zur nostalgischen Note, die 
unsere Confiserie-Produkte ha-
ben», sagt Sester. Die Nostalgie ge-
hört zum Konzept: Besonderen 
Wert legen die Jungunternehme-
rinnen auf alte, traditionelle Os-
terhasen- und Schokoladetafel-
Formen. Bei Antiquitätenhändlern 
haben sie Sammlerstücke mit Ha-
senmotiven gekauft, die bis zu 100 
Jahre alt sind und unter anderem 
von Anton Reiche stammen, dem 
bekanntesten Formenfabrikanten 
Deutschlands. «Die Formen waren 
Handelsware in der Nachkriegs-
zeit, ihr Wert ist immer mehr ge-
stiegen», sagt Sester. Jede Form sei 
eine Handanfertigung, die nostal-
gischen Sujets kenne man aus al-
ten Kinderbüchern. «Wir wollen 
nicht Formen, die jeder Bäcker hat. 
Uns ist die Tradition sehr wichtig 
und das Handwerk. Auf dem wol-
len wir aufbauen», sagt Abrach. Es 
brauche auch viele weitere Hand-
werker, die anpacken. «Ein Freund 
von uns biegt zum Beispiel die al-

ten Formen gerade, bessert ka-
putte Stellen aus und befreit sie 
vom Rost. Jetzt glänzen sie wie 
neu.»

TROTZ BABY GEHTS WEITER
Dass ihr Projekt ohne die Unter-
stützung dieser guten Freunde 
und der Familie nicht machbar 
wäre, betonen die beiden immer 
wieder. Die Räumlichkeiten der 
Molkerei Neff dürfen sie zum Bei-
spiel benutzen, weil Olivia Abrach 
mit Thomas Neff verheiratet ist. 
«Dass wir hier unter hygienischen 
Verhältnissen produzieren dürfen, 
ist ein riesiges Glück für uns», sagt 
Abrach. «Ohne die Molkerei ginge 
es nicht.»

In den letzten Wochen entstan-
den dort zahlreiche kleine und 
grosse Maikäfer, die es im Mo-
ment in den Läden zu kaufen gibt. 
Und bald wollen die beiden Frauen 
auch Pralinen ins Sortiment auf-
nehmen, genauso wie eine neut-
rale Schokoladetafel. «Ziel ist 
auch, dass wir irgendwann Hoch-
zeits- und Spezialtorten machen 
und von dieser Arbeit leben kön-
nen», sagt Abrach. Unter ihrem 
weissen Kittel wölbt sich derweil 
ein kleiner Babybauch – im August 
ist es so weit. «Wir passen unser 
Business dem Leben an», sagt sie 
und lacht. 

   PATRIZIA LEGNINI

Weitere Infos zu den Produkten gibts im Internet 
unter www.sweet-hearts.ch

Tanja Sester (links) und Olivia Abrach gründeten mit «Sweet Hearts» ihre eigene Firma, die sie neben ihren Jobs betreiben.  Foto: Stefan Abrach


